
Wir sind bei dieser herrlichen Rundtour im 
Bayrisch / Tiroler Grenzgebiet immer auf 
schönen Forststraßen unterwegs. Ein 500er 
Akku genügt bei mittlerer Unterstützung (aber 
nicht prassen!) Der Hirschbichlpass ist unter 
(Analogen) Bikern legendär. 
Gefahren am 21.05.2018

Der Ausgangspunkt dieser Tour liegt im 
Nationalpark Berchtesgaden. Parken sie am 
Hintersee (aus allen Richtungen beschildert) Wer 
früh dran ist findet am hintersten Parkplatz vor der 
Schranke (Gebührenpflichtig) bestimmt einen Platz. 

Hintersee - Hirschbichl - Kallbrunnalm - Hintersee

⇨ 40 km ⇧ 1429 Höhenmeter

�    Tour Nr. 33        Tourenvorschlag Mountainbike - Berchtesgadener Alpen              �
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Bild 1: eine Grenze mit Geschichte der Hirschbichl

Gasthaus Lohfeyer
915m



Direkt neben dem Parkplatz befindet sich ein 
Infobüro der Nationalparkverwaltung und eine 
öffentliche Toilette.
Nach der Schranke geht es auf einer guten 
Teerstraße 6,5 Kilometer immer entlang des 
Klausbaches, zuerst leicht ansteigend und im 
späteren Verlauf sehr steil (30 %) in Richtung 
Hirschbichlpass. Links von uns der Hochkalterstock 
und rechts das Massiv der Reiter Alpe. Ein 
gewaltiger Blick im Herzen des Nationalparks.
Den Steilaufschwung vor der Passhöhe befahren 
nur die wirklich fitten Analogbiker. Der Rest schiebt. 
Wir als EBiker sollten uns da mit Kommentaren 
vornehm zurückhalten und den Anderen Respekt 
zollen.
Der Hirschbichlpass hat eine lange Geschichte. 
Bereits im 13 Jahrhundert war dieser Übergang für 
die Salzsäumer wichtig. In späteren Jahrhunderten 
war er auch in diversen Kriegen von strategischer 
Bedeutung. 
Heute ist die Straße für den öffentlichen Verkehr 
gesperrt aber es verkehrt in den Sommermonaten 
ein öffentlicher Almbus. Deshalb bitte, speziell bei 
der Rückfahrt, große Vorsicht!
Nach den Häusern und der Gaststätte am 
Hirschbichl noch ein kleines Stück aufwärts und bei 
der ersten Gabelung die Forststraße nach rechts 
weiter fahren. 
Eine kleine Kuriosität am Rande (für die nicht 
Einheimischen) sie befinden sich zwar in Österreich 
aber dennoch auf bayerischen Besitz. Sie 
durchfahren die sog. „bayerischen Saalforste“. 
Dies hat seinen geschichtlichen Ursprung in der 
enormen Bedeutung von Holz zu Zeiten der 
Salzerzeugung in den Salinen. Endgültig durch 
Staatsvertrag geregelt wurde dies im Jahr 1829. 
Die Verwaltung liegt seitdem in den Händen 
bayerischer Forstämter.
Wir fahren jetzt auf der sehr guten Forststraße mit 
wenig Steigung in Richtung der Loferer Steinberge 
(nicht Richtung Litzlalm abbiegen) und riskieren 
zwischendurch herrliche Blicke auf die 
Westabstürze der Reiter Alpe (Bild 2). Bleiben sie 
immer auf der Forststraße und folgen sie den 
Wegweisern in Richtung Weißbach. Nicht Richtung 
St. Martin abfahren!
Es geht jetzt wieder leicht auf - und ab und sehen 
rechterhand auf die Loferer Steinberge (Bild 3). Wir 
durchfahren große Waldflächen und nach dem 
Ende des Waldes gehts bergab und beim 
Wandbauern sehen wir rechts unten Weißbach bei 
Lofer liegen. Jetzt beginnt auch wieder eine kleine 
Teerstraße und bald kommen wir zum Gasthaus 
„Lohfeyer“. 
Dort biegen wir links auf die Straße und nach ca. 
200 Meter geht rechts ein Almweg ab. An der 
Abzweigung steht ein Schild Jausenstation. Ich war 

Bild 2 oben: Blick oberhalb des Hirschbichlpasses auf die 
Westseite der Reiter Alpe. 
Bild 3 unten: Blick auf die Loferer Steinberge

Bild 4 oben: Blick von der Jausenstation Kallbrunnalm in 
Richtung Kammerlinghorn
Bild 5 unten: Der Dießbachstausee (1415 m) mit Großem 
Hundstod  2593 m



erstaunt ,hier seit neuesten ein selbst gebasteltes 
Schild zu finden, wonach Radfahren verboten ist. Ob 
das jetzt nur aus „Versicherungsgründen“ 
angebracht ist kann ich nicht sagen. Tatsache ist, 
dass es ein breiter Almweg ist, der sehr gut zu 
fahren ist und später sogar in eine Forststraße 
übergeht. 
Wenn sie hier fahren ist es selbstverständlich, die 
Zäune wieder zu schließen! 
Sollten sie hier nicht fahren wollen müssen sie einen 
langen Umweg über Weißbach / Pürzlbach in Kauf 
nehmen. Dann wird ihr Akku sicher nicht reichen.

Auf dem Almweg in gemütlicher Steigung bis zu 
einem Gatter fahren. Nach dem Gatter gleich nach 
links auf eine Teerstraße und dann auf dieser Straße 
zum Parkplatz Pürzlbach. Jetzt ist die Teerstraße 

wieder zu Ende und weiter gehts auf einer guten und breiten Forststraße in mäßiger Steigung zum 
großen Almgebiet der Kallbrunnalm. 
Dieses Almgebiet  ist seit langer Zeit (Urkundlich erwähnt seit 1386) im Besitz von Almbauern aus der 
Region und mittlerweile auf 30 Hütten angewachsen. Neben der dortigen gleichnamigen 
Jausenstation (sehr empfehlenswert mit regionalen Essen) gibt es auch eine Käserei in der man 
einkaufen und Essen kann. 
Die Jausenstation ist von ca. Mitte Juni - ca. Ende September (je nach Schneelage - Internet 
beachten) bewirtschaftet. Nach der Brotzeit bietet sich ein kurzer Abstecher zum toll gelegenen 
Dießbachstausee (Bild 5 - nach der Jausenstation geradeaus und vor der Käserei rechts hinunter - 
beschildert) an. Das sind nur wenige Minuten und der Akku gibt das noch her.

Weiter geht es dann wieder auf der Forststraße zuerst gerade und bald auch bergab (Bild 6). Wir 
fahren auf der Straße abwärts bis rechts eine weitere Forststraße abzweigt die mit „Kaltwasserstube 
und „Falleck“ beschildert ist. 
Diese Straße bringt uns zuerst relativ eben zu einem kleinen See mit Hütte und dann ganz moderat 
bergauf zum Forsthaus Falleck. Danach kommen wir wieder auf Teer und biegen kurz nach Falleck 
nach rechts ab und kommen dann nach kurzer knackiger Steigung wieder zum Hirschbichl. 

Dort wieder bergab bis zum Parkplatz. Hier endet unsere herrliche Tour, die sie so schnell nicht 
vergessen werden. Gehört sie doch zu den schönsten im Gebiet der Berchtesgadener Berge.
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Bild 6 oben: Blick von der Kallbrunnalm in Richtung 
Palfenhorn / Kammerlinghorn
Bild 7 unten: Das Almgebiet der Kallbrunnalm


